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2 . Der Wildunger Altar .
Das Ruhrtal aufwärts , über das Waldeckische Gebirge hin , führt

unser Weg zuletzt in das enge Wildunger Tal hinab . Nieder - Wildungen
liegt auf einem Ausläufer des Gebirges ; darüber auf bewaldetem Gipfel
das Schloss der Grafen von Waldeck . Grüne Wiesen , hellgraue Häuser
mit braunen Schindeldächern , herbstlich goldene Ahornbäume in langer
Reihe die zur Stadt aufsteigende Landstrasse begleitend , sind von dunklen
Tannenwänden und Laubgebirgen umrahmt . Die auf dem höchsten
Punkte der Stadt , beim Markt , gelegene Stadtkirche ist eine dreischiffige
Halle , deren Kreuzgewölbe , im Mittelschiff flach gespannt , auf glatten
Rundpfeilern sitzen . Das Mittelschiff , doppelt so breit als die Nebenschiffe ,
setzt sich in den Chor fort , der zwei Joche lang ist und im 5/ s - Eck schliesst .
Auf dem Altar , am Ende des Chors , diesen fast in seiner Breite ausfüllend ,
erscheint das grosse dreiteilige Bild Meister Conrads von Soest ; aufge¬
klappt : die Kreuzigung des Herrn mit vielen bunten Figuren auf anstei¬
gendem braunem , mit Blumen und Gebüsch bewachsenem Erdreich ; und
zwölf Szenen aus des Heilands Leben in kleineren Feldern . 1) Ein rotge¬
strichener , mit schwarzen Rosetten , goldenen Monden und Sternen be¬
malter Holzrahmen fasst die Tafeln ein . Ihre roten und blauen Farben

zusammen mit vielem Golde leuchten vor den weissgetünchten Wänden .
Wenn die Sonne schon hinter den Bergen ist , fliessen die bunten Farben
zu einer dunklen Fläche zusammen , das Gold und die grossen Heiligen¬
scheine schimmern ; die Erzählungen , wie auf golddurchwirktem Teppich ,
schweben märchengleich zwischen Schein und Wirklichkeit .

Auf dem unteren Rahmen der Aussenseite der Flügel steht die de¬
fekte Inschrift : hoc opus est completum per Conradum pictorem de Susato
sub anno domini MCCCC IV ipso die beati egidii confessoris . Auf dem
linken Flügel , über dem Rahmen steht : temporibus rectoris divinorum
Conradi Stollen plebani . Das Jahr 1404 , wie es der Rektor Martin las , ist
wahrscheinlicher als 1403 , wie Aldenhoven , oder 1402 , wie Curtze lasen .
Denn 1 403 , Juni 11 . kommt noch Johannes Gerbode als Priester in Nieder -
Wildungen vor , Konrad Stollen erscheint erst 1403 , Juli 13 . ; dann als
Konrad Stolle noch 1405 , Februar 25 . und September 20 . 2)

1) Nordhoff , Bd . 67 , S . 129 . Janitschek S . 213 . Aldenhoven , die Kölner Malerschule
S . 100 . Massige Aufnahmen beim Provinzialkonservator ; nach diesen ist unsere Abbildung gemacht .

2 ) 1385 heisst der Pfarrer Conrad Unruhe . Gütige Mitteilungen des Staatsarchivs
Marburg . Über die Stiftung der Kirche , die nach dem Stil um 1370 — 1400 entstanden ist ,
ist in den Wildunger Archivalien nichts zu finden . Aus der Renaissancezeit gibt es reich¬
liche Nachrichten . Prachtvoll sind die Epitaphien der Grafen Samuel von Waldeck (j 1574 ) ,
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Die rechteckige Mitteltafel l) zerfällt durch Streifen in ein grosses
quadratisches Feld in der Mitte und zwei kleine Felder auf jeder Seite ;
auf jeder Flügelklappe sind durch kreuzweise Streifen vier solcher kleinen
Felder abgeteilt ; so dass , wenn der Altar aufklappt , eine fünf Meter lange
Fläche erscheint , auf der ein Hauptfeld in der Mitte und sechs kleine
Feider auf jeder Seite zu sehen sind . Die Kreuzigung im Mittelfelde ; von
links nach rechts in den zwölf kleinen Feldern : Verkündigung , Geburt ,
Anbetung der Könige , Beschneidung im Tempel , Abendmahl , Ölberg ,
Christus vor Pilatus , Geisselung , Auferstehung aus dem Grabe , Himmel¬
fahrt , Pfingsten , Herabkunft des hl . Geistes , Jüngstes Gericht . Uber der
Kreuzigung sind in einem Bogen zwei beturbante Propheten des Alten
Bundes ; so dass die überlieferte liturgische Bedeutung der Bilderfolge als
Begleitung zu den drei Hauptfestkreisen ( Weihnachten , Ostern , Pfingsten )
festgehalten ist ; das Kreuzesopfer bildet den Mittelpunkt der Messe . Auf
einer Anhöhe erheben sich die drei Kreuze . Christus hängt in der Mitte ,
„Jasmus " und „ Dismas " zu seinen Seiten ; er ist schon gestorben . Blonde ,
blaugekleidete Engel mit goldenen Flügeln schweben libellengleich auf
blauen weissgeränderten Pilzwölkchen herein ; zwei haben sich auf den
Querbalken niedergestützt . Longinus , links , sticht dem Gestorbenen die
Lanze in die Seite ; der gläubige Hauptmann , mit Straussenfedern am
Barett , steht ihm gegenüber . Vorne (links ) sitzt Maria an der Erde , Maria
Jacobi und Maria Salome stehen ihr bei . Maria Magdalena kommt gebeugt

Karl ( j - I / 63 ) , Josias (} 1674 ) ; das letztere mit dem Denkmal des Prinzen Georg Friedrich
in Korbach (f 1692 ) von Heinrich Pape ( 1644 — 17 19 ) aus Giershagen bei Brilon . West¬
fälische Zeitschrift 1900 , Abt . II , S . 199 . Auch Aldegrever malte für die Grafen von
Waldeck . — Die Inschrift in gotischer Minuskel ist mit schwarzer Farbe auf die Leinwand
gemalt ; die Leinwand ist stellenweise abgerissen . Deutlich lesbar ist noch : hoc opus est con -
pletum per con . . . (linker Flügel ) ; sub anno dni MCCCC. . . po die bti egidii cfssoris
(rechter Flügel ) . Und : toibs rtos div conr Stollen plbaui . Vgl . die Angaben bei
Lötz , Kunsttopographie , Bd . I , S . 473 . Curtze , Beschreibung und Geschichte des Fürsten¬
tums Waldeck 1850 , S . 394 . Nordhoft , Bd . 67 , S . 129 . Auf der ganzen Rückseite der
Mitteltafel sind Inschriften in derselben schwarzen Minuskel (mit roten Zeilenanfängen) aul
Kreidegrund ; es ist unmöglich, daran zu kommen. Deren Entzifferung müsste bei einer
Publikation des Werkes unternommen werden . Dass eine solche noch nicht gemacht ist , ist
schwer zu begreifen, weil der Wildunger Altar eines der wichtigsten frühen Werke ist ; ja ,
ich möchte sagen , in seiner Geschlossenheit ist es das schönste .

1) Eichenholz . Leinwandbezogen . Kreidegrund . Höhe : 1, 92 . Breite der Mitteltafel :
3 , 8 . Breite der Flügel : 1, 54 ; davon kommen 13 cm auf den Rahmen . Die Dicke des
Rahmens : 8 cm ; des Brettes : etwa 4 cm . Im Mittelbild ist die Höhe der Figuren etwa
70 cm ; auf den kleinen Feldern etwa 50 cm ; auf der Rückseite der Flügel : 1, 40 . — Die
Farben sind abgeblasst , häufig abgesprungen ; 4 eiserne Schrauben mitten durch die Darstel¬
lungen geschlagen. Weiterer Schaden durch Kerzen , Vogel - und Fledermausdreck .
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von hinten herein ; Johannes , hinter den Frauen , sieht auf den Herrn und
schlägt die Hände über dem Kopf zusammen . Gegenüber dieser Szene
sieht man (rechts ) drei Juden , die den Fall besprechen ; vornehme Kauf¬
herren in pelzverbrämten Brokat - und Damastgewändern , metallene Gürtel
um den Leib , mit perlenbesetzten Kragen , schellenbehangenen Ketten ,
spitzen Schuhen , der Spitzbärtige mit Hut und Sendelbinde . Vorn spielen
drei Hunde . Hinten sind Bauern und gewaffnete Knechte : diese Gruppen
drängen sich auf dem mit Büschen bewachsenen Hügel nach hinten auf¬
wärts ; über den Figuren , in der Mitte des Bildes , schneidet das Erdreich
mit Gebüsch und drei nackten baumbewachsenen Felskuppen gegen den
Goldgrund ab . Sehen wir die kleinen Szenen an . Die Verkündigung , wo
Maria am hölzernen , mit gesticktem Deckchen behangenen Betpult kniet ,
dahinter ein Vorhang und ein Tischchen mit Büchern . Die Geburt , wo für
Mutter und Kind vor dem Stall am Boden ein Bett zurechtgemacht ist ,
während Joseph im Bauernkittel , die Trinkflasche am Gurt , auf der Erde
die Suppe kocht , und vom Bänkchen aufspringend niederkniet und in das
Feuer bläst . Die heiligen drei Könige , gekleidet wie flandrische Kaufleute ;
der jüngste in blauem Wams , engen Hosen und gezaddeltem Mantel . Oder
das Abendmahl ; wo die Apostel um den kreisrunden Eichentisch sitzen ,
die vordersten auf geschnitzten Bänken , vor sich Kannen , Schüsseln und
Brot . Und beachten wir die richtige Färbung der Gegenstände . Das ge¬
maserte gelbbraune Holz , das gelbe Stroh , das weisse Linnen ; an den
Gänseblümchen sind die roten Spitzen nicht vergessen . Das rosig - weisse
Fleisch , die kräftigen blauen roten gelben mosig - grünen Gewänder , durch¬
sichtig in den zart vertriebenen Lokalschatten . Beispielsweise betrachte
man die Maria in der Frauengruppe . Ihr schlankes , zugespitztes Gesicht ,
blassweiss , ist eingerahmt von stroh - goldenem Haar , das vor dem blendend -
weissen Kopftuch leuchtet ; dagegen steht der lichtblaue Mantel ; und das
ist nun zusammen zu sehen mit den weissen Tüchern , den goldenen Nimben ,
den ziegelroten und kaminroten Mänteln der anderen Frauen . Das Ganze
aber hebt sich vor dem dunkelbraunen Erdreich ab .

Zum erstenmal verspüren wir den Hauch der Erde . Dass wir beim
Eintritt in die Wildunger Stadtkirche sogleich einen von allem bisherigen
verschiedenen Eindruck empfangen , liegt daran , dass wir ein Bild sehen :
die Menschen , in Gruppen zusammengedrängt , hängen mit der Umgebung ,
dem Erdreich und den Architekturen , eng zusammen ; sie sind gleichzeitig
mit diesen fassbar ; weshalb das Ganze wie eine Erscheinung zu wirken
vermag . Diese Errungenschaften Meister Conrads von Soest lassen sich
aus der voraufgehenden gotischen Malerei ( 1 300 — 1 380 ) nicht erklären .
Auch wenn das Material zahlreicher wäre , käme man zu keinem anderen

■ 9 *
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Schlüsse . Zur selben Zeit erscheint in Köln die neue Malweise des Her¬
mann Wynrich von Wesel ( 1400 - - 141 3 ) und auch sie steht unvermittelt
neben der gotischen Malerei , trotzdem , wie am Klarenaltar im Dom , die
älteren Künstler mit den modernen zusammenarbeiten . 1) Ebensowenig ver¬
mögen die in Nürnberg in den ersten ' Jahrzehnten entstandenen Tafel¬
gemälde des sogenannten Meister Berthold aus den spärlichen Resten go¬
tischer Lokalmalerei hergeleitet werden . 2)

Die Brokat - und Damaststoffe , Zaddel - Pelz - und Schellenwerk sind
aus Burgund und Flandern eingedrungen ; es erscheinen hier bei Conrad
im Jahre 1404 Moden , die mit denen des Nequambuches ( 1350 — 70 ) gar
nichts zu tun haben . Kompositionen , wie beispielsweise die Darbringung
im Tempel , sind in der burgundischen Tafelmalerei ebenso . 3) Das Kolorit ,
die blumige Landschaft mit kahlen Bergkuppen , die bunten Architekturen
auf Säulen , sind hier durchgehende Züge . Am burgundischen Hofe ent¬
wickelt die Malerei , im letzten Drittel des 14 . Jahrhunderts zuerst einen
malerischen Stil . Dvorak hat nachgewiesen , dass aber auch hier die hei¬
mische gotische Malerei , jener , Deutschland ebenfalls überziehende franzö¬
sische Dekorationsstil , nicht die Grundlage dieser neuen Weise abgegeben
hat ; dass vielmehr seit der Mitte des 1 4 . Jahrhunderts über Frankreich , be¬
sonders durch den Aufenthalt der Päpste in Avigrion , eine Welle italieni¬
scher Trecentokunst nach Burgund und Flandern gedrungen ist . 4) Die
italienische Trecentokunst knüpft an die byzantinische Überlieferung ; in¬
dem sie die von dieser durch die Jahrhunderte gerettete Errungenschaft der
Spätantike , nämlich die Natur als malerischen Bildausschnitt aufzufassen ,
aufnimmt , und mit eigener Anschauung durchdringt . Von Flandern und
Burgund aus ziehen diese Ideen nun an den Rhein , nach Westfalen und

1) Firmenicli - Richartz , Zeitschrift für christliche Kunst , Bd . IV ( 1891 ), Sp . 23g ,
Bd . VIII , Sp . 97 und Sp . . 147 . Sonderabdruck : Wilhelm von Herle und Hermann Wynrich
von Wesel , eine Studie zur altkölnischen Malerschule , Düsseldorf , Schwann , 1896 .

2 ) Tbode , Malerschule von Nürnberg , Frankfurt , 1891 . Der Imhofer Altar ( Abbil¬
dung S . 19 ) ; der Deichslersche Altar in Berlin (Abbildung Janitschek ) .

3 ) Altar des Melchior Broederlam ( Dijon , Museum ), gemalt im Jahre 1392 für den
Herzog von Burgund . Sämtliche vier Szenen : Verkündigung , Heimsuchung , Darbringung ,
Flucht nach Egypten , ähnlich in Conrads Schule .

4 ) Max Dvorak , Die Illustratoren des ; Johann von Neumarkt a . a . O . Das Rätsel
der Kunst der Brüder van Eyck , Jahrbuch der Kunsthistorischen ,Sammlungen des A .- H .
Kaiserhauses , Bd . XXIV (Wien , 1904 ) , S . 161 . — Hauptbeispiele : Flügelgemälde der
Sammlung Baudot in Dijon , jetzt Sammlung Weber , Hamburg . Abbildung : Zeitschrift für
christliche Kunst , Bd . 14 ( 1904 ) ; Flügelaltar der Sammlung Cardou in Brüssel ; Diptychon
im Bargello ; im Rahmen über der Kreuzigung Propheten wie in Wildungen . Catalogue
des Primitifs Francais au Palais du Louvre 1904 . Gazette des beaux arts 1904 .
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verbreiten sich über ganz Niederdeutschland ; in den Jahren 1 390 — 1440
entstehen jetzt zahlreiche Werke dieses sogenannten „ idealen " (früher auch
germanischen ) Stils . Neben Hermann Wynrich in Köln und Conrad in
Soest stellen sich die Hamburger Bertram und Francke ; die Süd¬
deutschen und die Böhmen haben ihre Kunst auf direkten Wegen aus
Italien . Dass nun Conrad von Soest , der die stärksten Verwandtschaften
mit Burgundischer Malerei aufweist , dessen Schule aber bis nach Danzig
wirkte , in Burgund gewesen ist , darf kaum bezweifelt werden ; dass
Kölner Maler für Philipp den Kühnen in Dijon arbeiteten , ist ja mehrfach
überliefert . 1) Übrigens vollzieht sich mit dem 15 . Jahrhundert die völ¬
lige Hinwendung von Soest zum Niederrhein und dem damit zusammen¬
hängenden Flandern . Finden wir also Szenen , wie die figurenreiche Kreu¬
zigung , die Geburt des Kindes , wo die Mutter am Boden liegt , Joseph
vorne hockt , 2) wie die Darbringung im Tempel unter Kuppelarchitektur
- -- um nur einige Beispiele zu nennen — in der toskanischen und sienesi -
schen Malerei des Trecento wieder , so ist dies jetzt nicht verwunderlich .
Auch erinnerte uns der Kruzifixus in St . Patroclus nicht ohne Grund an
Giottos Schule .

3 . Meister Conrads Schule . Stellung zur Natur .
Mittelstück und linker Flügel des Wildunger Altars sind am sorg¬

fältigsten ausgeführt ; der rechte Flügel und die Passionsszenen sind flüch¬
tiger ; die Rückseiten (mit Johannes , Katharina , Nikolaus und Elisabeth )
sind sehr verblasst ; darum ist nicht zu entscheiden , ob sie von anderer
Hand sind . 8) Meister Conrad war wohl nicht ohne Ruf , da Künstlernamen
auf Tafelbildern der ersten Hälfte des 1 5 . Jahrhunderts sehr selten sind . *)

1) So 1403 Hermann de Coulogne in der Karthause zu Dijon . Vergl . die Korre¬
spondenz Philipps des Kühnen , veröffentlicht von Meister im Historischen Jahrbuch der Görres -
gesellschaft 1900 ( XXI ) , S . 87 .

2 ) Sogar der Suppe -kochende Joseph ist ein traditionelles Motiv : Wandgemälde in der
Kirche zu Slavetin in Böhmen ( 1365 — 75 ), Abbildung : Topographie des Königreichs Böhmen
1898 , S . 80 . Wandgemälde in Saint Bonnet le Chateau ( 15 . Jahrhundert ) . Abbildung :
Les Peintures murales du Moyen Age et de la Renaissance en Forez , Montbrison 1900 .
Hier auch die figurenreiche Kreuzigungsgruppe (PI . VIII ) , die auf Toskana (T . Gaddi im
Refectorium von Sta Maria Novella u . a .) zurückgeht .

3 ) Scheibler (Kritik der Düsseldorfer Ausstellung , Rep . 1905 } erkennt in ihnen , im
Gegensatz zur übrigen Forschung , nur dieselbe Hand . Die Zeichnung ist entschieden runder
und flüssiger ; das Oval der Gesichter weicher , die Fältelung gleitender , zügiger .

4 ) Ist Conrads Inschrift die frühste im Norden ? 1426 folgt die der Eycks auf dem
Genter Altar , 1431 die des Moser in Tiefenbronn , 1446 die des Conrad Witz von Basel
auf dem Altar im Musee Archeologique in Genf, 1449 die des Pfenning in Wien , die des
Conrad Laib in Graz .


	Tafel XIIIr
	Tafel XIIIv
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Tafel XIVr
	Tafel XIVv
	Seite 133

